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N A C H R I C H T E N  

Untersuchung neuer 
Gräber 
D E N  H A A G / B E R N :  Ermi t t l e r  d e s  U N O -
Kriegsverbrecher t r ibunals  in D e n  H a a g  begin­
n e n  nächste  Woche  wieder  mit  d e r  Un te r su ­
c h u n g  von  Massengräbe rn  im Kosovo. Nach  d e r  
wi l te rungsbcding ten  U n t e r b r e c h u n g  i m  W i n t e r  
hoff t  d a s  Tribunal die forensische Un te r su ­
c h u n g  von e twa 300 mutmassl ichen Tator ten  im 
Kosovo  in den  nächs ten  vier  M o n a t e n  ab-
schliessen zu  können .  Bisher  wurden  2108 Lei­
c h e n  geborgen.  V o n  Mai  a n  w e r d e n  d ie  Tr ibu­
na lmi t a rbe i t e r  wie im S o m m e r  vorigen Jahres  
w i e d e r  von Expe r t eng ruppen  aus  mehre ren  
L ä n d e r n  unters tütz t ,  tei l te  ein Sp reche r  d e s  
Ger ich tshofs  a m  Mit twoch in D e n  H a a g  mit .  
A u c h  d ie  Schweiz w u r d e  e r n e u t  von  d e r  U N O  
u m  Un te r s t ü t zung  gebe ten .  D ie  Anf r age  we rde  
zurzei t  geprüft ,  sag te  e ine  Sprecher in  des  Bun­
d e s a m t e s  für Polizeiwesen (BAP) .  Im  vergan­
g e n e n  J a h r  ha t t en  zwei G r u p p e n  von  vier 
respekt ive  13 Schweizer  Polizisten an  d e n  E r ­
mi t t lungen mitgeholfen.  

Proteste gegen 
regionale Schulpolitik 

B E R L I N :  Mit Streiks u n d  Demons t ra t ionen  
haben  a m  Mittwoch in Berlin 5 0  000 Lehrer ,  
Schüler u n d  El te rn  gegen die Bildungspolitik 
d e r  regionalen Regierung demonst r ier t .  Nach 
A n g a b e n  d e r  Lehrergewerkschaf t  legten 10 000 
Pädagogen vorübergehend  die Arbe i t  nieder .  
A n  d e n  Protesten,  de ren  H ö h e p u n k t  eine zen­
trale Kundgebung  vor  d e m  Brandenburge r  Tor  
war, betei l igten sich zudem Z e h n t a u s e n d e  
Schüler  u n d  Eltern.  D e r  Protest  r ichtete sich vor  
allem gegen  die Einführung  e ine r  zusätzlichen 
unbezahl ten  Unterr ichtss tunde p r o  Woche  a b  
d e m  nächs ten  Schuljahr. Ausserdem forder ten  
die Pädagogen die Neueinste l lung j u n g e r  Kolle­
gen. N a c h  Ansicht d e r  Gewerkschaf t  fehlen in 
Berlin r u n d  1800 Lehrer .  

Zur Arbeit verpflichtet 
W I E N :  In Österre ich w e r d e n  Langzeitarbeits­
lose z u r  Arbe i t  verpflichtet.  D a s  ha t  d ie  Regie­
rung  beschlossen, ber ichte te  d e r  öffentlich-
rechtliche Rundfunk  ( O R F )  a m  Mit twoch in 
Wien. D e m n a c h  müssen r u n d  1000 Betroffene  
v o m  1. Juni  a n  beispielsweise in d e r  Denkmals ­
pflege o d e r  bei d e r  Strassenreinigung arbei ten .  
Sie b e k o m m e n  dafür  als Min imum ein s o  ge­
nann tes  Bürgergeld von 8240 Schilling ( rund  
970 Franken) .  Wer e ine  zumutba re  Arbe i l  ab ­
lehnt, muss  acht  Wochen a u f  die Arbei ts losen­
hilfe verzichten.  

Gipfeltreffen beendet 
Clinton nach Treffen mit Barak: Zuversicht über Friedensprozess 

WASHINGTON: US-Präsi­
dent Clinton ist nach einem 
Treffen mit Israels Minister­
präsidenten Barak zuversicht­
lich, dass der Nahost-Frieden-
sprozess fortgesetzt werden 
kann. Derweil sorgen in Israel 
Bauaktivitäten jüdischer Sied­
ler für Spannungen. 

In d e r  N a c h t  zum Mittwoch traf  Bill 
Cl inton in Washington mit Israels 
Ministerpräsident  E h u d  Barak  zu­
sammen.  N a c h  d e r  Un te r r edung  
sagte  ein US-Regierungssprecher ,  
Clinton u n d  Barak hät ten die mei ­
ste Ze i t  ü b e r  die Verhandlungen 
Israels mit d e n  Palästinensern ge­
sprochen,  a b e r  auch ü b e r  Syrien 
und  L ibanon .  

Barak  sagte,  es  gebe eine ganze  
Re ihe  n e u e r  Ideen,  u m  die Ver­
handlungen mit den Palästinensern 
voranzubringen.  Unterhändler  bei ­
d e r  Seiten bera ten  derzeit in W a ­
shington ü b e r  das  Grundsa tzab­
kommen ,  das  bis zum 13. Mai unter ­
zeichnet werden  soll. 

Möglicher Dreiergipfel 
im Mai 
Nach israelischen Medienberichten 
soll Cl inton ein Spitzentreffen mi t  
Barak  u n d  Palästinenser-Präsident 
Jassir Ara fa t  im Mai vorgeschlagen 
haben.  D a f ü r  gab  e s  jedoch ke ine  
Bestätigung. 

Barak  soll in Washington e inen  
Grundsa tzp lan  für die G r ü n d u n g  e i ­
nes palästinensischen Staates a u f  6 0  
Prozent  des  Terri toriums des  West­
jordanlandes  vorgestellt haben .  
Das  ha t te  d i e  israelische Ze i t ung  
«Maariv» a m  Dienstag ber ichte t .  
Die Paläst inenser  fordern 90 Pro­
zent. A m  Donne r s t ag  k o m m e n d e r  

In der Nacht z u m  Mittwoch traf  Bill Clinton (rechts) mit Israels Ministerpräsident Ehud  Barak z 

W o c h e  wird n u n  Palästinenserpräsi­
d e n t  Yassir Ara f a t  in Washington zu 
e i n e r  Un te r redung  erwarte t .  

Erneute Provokationen 
Unmi t t e lba r  nach d e m  Treffen 

v o n  Clinton u n d  Barak haben  radi­
ka l e  Juden  mit der  Vergrösserung 
e i n e r  Siedlung im West jordanland 
begonnen .  Mit  dem Beginn d e r  A r ­
be i t en  provozier ten die rad ika len  
Siedler  die israelische Reg ie rung  
u n d  die Paläst inenser zum zwei ten 
M a l  b innen  24  Stunden.  

Palästinensische Par lamentar ie r  
h a b e n  a m  Mittwoch angesichts n e u ­
e r  jüdischer  Bauakt ivi tä ten im 

West jordanland  den  Abbruch  d e r  
Verhand lungen  mit Israel gefor­
d e r t .  

Chinas Präsident beginnt 
Staatsbesuch in Israel 

U n t e r d e s s e n  ha t  Chinas  Präsi­
d e n t  J i a n g  Z e m i n  a m  Mittwoch sei­
n e n  e inwöchigen  Nahost -Besuch in 
Israel  b e g o n n e n .  J i ang  ist d e r  e r s te  
chinesische Präs ident ,  d e r  Israel 
u n d  d i e  Paläs t inenser-Gebiete  be­
sucht .  

In se inem Reisegepäck  ha t  J i ang  
e in  Hi l fspaket  für  d ie  Paläst inenser  
im Wer t  von umgerechne t  5,9 Mil­
l ionen Franken,  sowie G e l d e r  für 

usammen. 

ein Spital im Gaza-Streifen und  für  
ein Computer -Ausbi ldungszent rum 
in Jericho. 

Debatte über Radartechnik 
für China 

D e r  Besuch J iangs wird von  e ine r  
Deba t t e  zwischen Israel und  den  
U S A  ü b e r  die Lieferung m o d e r n e r  
Radar technik  an  China  begleitet.  
Das  Geschäf t  betrifft  Frühwarn-
und Kontrollsysteme, d ie  wie das  
amerikanische AWACS a u f  Flug­
zeugen installiert werden.  Die  U S A  
haben  wegen Chinas Drohungen  
gegen Taiwan Bedenken  gegen die 
Lieferung. 

Neuer Resolutionsentwurf eingereicht 
UNO-Menschenrechtskommission EU-Resolution zu Tschetschenien - Unterstützung der Schweiz 

GENF:  Die Europäische Union 
(EU) hat an der UNO- Menschen­
rechtskommission in Genf einen Re-
solutionsentwurf zur Situation in 
Tschetschenien eingereicht. Dies gab 
der Sprecher der Kommission, Jose 
Diaz, am Mittwoch in Genf bekannt. 

Russland wird in d e m  Text aufge­
fordert,  s o  schnell  wie möglich e ine  
unabhängige na t ionale  Kommission 
zur  Un te r suchung  d e r  Ber ichte  
ü b e r  schwere  Menschenrechtsver-
letzungen einzurichten.  Die  
Schweiz h a t t e  in d e r  Tschetscheni­

e n - D e b a t t e  a m  Diens tag  von Mos­
k a u  eine unabhängige  Untersu­
chungskommission mit  Einschluss 
in ternat ionaler  E x p e r t e n  geforder t .  

Gleichzeitig b rach ten  die U S A  
e ine  Resolution z u  China  ein. Da r in  
wird die grosse So rge  ü b e r  a n d a u ­
e r n d e  Menschenrechtsver le tzungen 
z u m  Ausdruck gebracht ,  d a r u n t e r  
d ie  Lage der  T i b e t e r  und d ie  R e ­
pressionen gegen die A n h ä n g e r  d e r  
Kultbewegung Falun G o n g .  

D i e  Schweiz un te rze ichne t  d i e  
v o m  EU-Vorsi tz bei d e r  U N O -
Menschenrechtskommission e inge­

reichte Resolut ion gegen Russland 
wegen d e s  Tschetschenien-Kriegs.  
Die  USA-Reso lu t ion  wegen d e r  
Menschenrechte  in Ch ina  un te r ­
stützt d e r  Bundesra t  hingegen nicht. 

D e r  Bundesra t  bekräf t igte  a m  
Mittwoch seine kritische Ha l tung  
gegenüber  d e n  Menschenrechtsver-
letzungen in China.  E r  häl t  a b e r  ei­
nen kontinuier l ichen Dia log  mit 
d e m  Land  für aussichtsreicher als 
Verurtei lungen.  D i e  E U  n immt  
die gleiche Hal tung  e in .  

D ie  Resolut ion d e r  U S A  forder t  
China  u n t e r  a n d e r e m  auf. polit ische 

Gefangene  freizulassen, religiöse 
G r u p p e n  nicht  zu  beh indern  und 
die kulturel le Ident i tä t  d e r  Tibeter  
zu  schützen.  In d e n  vergangenen 
Jahren  ha t t e  C h i n a  i m m e r  e ine  
Mehrhe i t  d e r  53 Kommissionsmit­
glieder d a z u  gebracht ,  das  T h e m a  
China  von d e r  Tagesordnung  zu 
streichen.  

D e r  Kommission liegen wei tere  
Länderresolut ionen - un t e r  ande­
r em zu Jugoslawien u n d  R u a n d a  -
vor. Ü b e r  diese Resolu t ionen  wird 
a m  kommenden  Diens tag  abge­
s t immt.  
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J ö f  ich will wiesen, was  Sache ist in 
Liechtenstein und bestelle das Volksblatt 
wie folgt: 
• 4 Wochen gratis 
• 3-Monate-Probe-Abo zum Vorzugspreis von 

CHF 50.-. 
• 1 /2-Jahres-Abo zum Vorzugspreis von 

CHF 83.- (Normalpreis CHF 95.-) und spare 
s o  CHF 12.-. Als Geschenk erhalte ich 
zusätzlich einen Volksblatt-Family-Schirm. 

• I-Jahres-Abo zum Vorzugspreis von CHF 149.-
(Norm'älpreis CHF 179.-) una spare s o  
CHF 30.-. Als Geschenk erhalte ich zusätzlich 
einen Volksblatt-Family-Schirm. 

• 2-Jahres-Abo zum Vorzugspreis von CHF 282.-
(Normalpreis CHF 325.-) una spare s o  
CHF 43.-. Als Geschenk erhalte ich zusätzlich 
einen Volksblatt Blumengutschein im Wert von CHF 30.-. 

Und so wird es gemachti 
Talon ausschneiden und einsenden an:  
Liechtensteiner Volksblatt, Abonnentenservice, Feldkircher Strasse 5 ,  
9 4 9 4  Schaan, per  Fax an: + 4 2 3 / 2 3 7  51  5 5  oder  
bequem per  E-Mail: abo&volksblatt.li 

Adresse Abo-Besteller (Geschenksempfanger): 

Tele fon:  


